
Randstreıfen, das erhöht die eichte sDarkeı ach jedem Kapıtel fın-
den sıch bIıs fünf Literaturhinweise ZUTr Weıterarbeıt, allerdings VOrwIe-
gend HE der Theologischen Verlagsgemeinschaft TuUunnen.  rockhaus Kın
ıchwort-, Bıbelstellen- und OUrtsregıister runden die Brauchbarkeıt ab

dıe ualıla einzelner Kapıtel be1 einem olchen andDuc unter-
schiedlich ausTa. ist en recht informatıven Angaben
(z.B das Kapıtel Handel und Reisen) finden sıch leider der vorbildlı-
chen Ausstattung be1 dem ohnehın 1mM Vergleich dem Anschauungsma-
ter1al geringen Textumfang leider auch eıne €ei VO  —; Irıyılalıtäten. Das
Buch eignet sıch für ehrenamtlıche Mıtarbeiter in der ruppenarbeıt VON
(jeme1nden. Wer allerdings auch als theologıisch interessierter Laıe detaıl-
lJertere und präzıse Information ZUr Umwelt sraels sucht, wırd enttäuscht
seIN. Auf spezıelle Fragen wırd fast nıcht eingegangen Be1 den Lateratur-
hinwelsen wırd fast jedem Kapıtel auf dıe entsprechenden Artıkel des
Großen Bıbellexikons (Brunnen/Brockhaus “1990) verwlesen, die mıt Ab-
stand informativer ausfallen Das dringend benötigte eNrDUC für dıie
Umweltsıtuation sraels, beispielsweı1se für den eDTrauc Bıbelschu-
len, 1eg mıt diesem 1te leıder och nıcht VOTL, 6S müßte och geschrie-
ben werden.

Herbert Klement

Raıiıner Albertz Religionsgeschichte sraels In alttestamentlicher SCI.
Band Von den nfängen his nde der Königszeit. Band Vom
XIl 18 den akkabäern. Girundrisse Z 8/] und 8/2, Göttingen,
Vandenhoek und uprecht, 1992, insgesamt 726 S 99,60
Nachdem die Dıskussion dıe Mıtte des ruhiger geworden ist und
UTr wen1ıge NECUECTIC Entwürtfe einer Theologıe des verzeichnen sınd.
legt der Verfasser den Entwurtf eiıner NECU konzıplerten Relıigionsgeschichte
sraels VOT, dıe folgenden Postulaten gerecht werden 11l en einem
(1) konsequent geschichtlichem Ansatz, der auf dogmatısche uswahlkrı-
terıen verzichtet, muß S1e (2) als "offener Proze dargestellt werden, der
sowohl auf das udentum als auch auf das Christentum hınführt Unter der
ormalen Definition VOoN elıgıon als Wechselgeschehen zwıischen ott
und eNnsSC hat S1e (3') dıe Wechselwirkung zwischen soz10-polıtıischer
und relhıg1ös-kultischer Entwicklung darzustellen, nuß also auch (4) die
Sozlalgeschichte sraels einschließen. Angesıchts der dıalogischen rund-
truktur alttestamentlicher elıgıon hat S1Ee (5) den fortlaufenden Dıskurs
verschiedenster israelıtıscher Grupplerungen darüber, WIeE geschichtliche
Entwicklungen VO  — ott her ZU deuten se1len,. darzustellen S1e soll (6) reli-
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gionsvergleichend, doch ohne apologetisches Interesse arbeıten und (7/)
auch die nachexılısche Periode aANSCMCSSCH würdıiıgen S

Der Religionshistoriker hat dıe Aufgabe, sehung VON eiıner
christlich-normatıven als auch systematisch-theologischen Ausrıichtung
der Darstellung, seine Kriterien AUSs dem relıg1ösen Dıskurs selbst g_
wıinnen. Kr soll dıe In ıhm Je und ann au  ıtzende geschichtliche
heı1it erfassen und darstellen

Albertz ghliedert se1ıne Darstellung zeıitlich in eıne "vorstaatlıche, staatlı-
che. exılısche, persische und hellenistische Epoche . Um die theologische
Auseinandersetzung der verschıiedenen Gruppierungen r  an der Basıs" VCI-

folgen können, verwendet zusätzlich regionale und sozlologısche
Gliederungskriterien. Die Famıilıe und iıhr zugeordnet die persönlıche
Frömmigkeıt und das Volk verbunden mıiıt der OoMlzıellen elıg10n bıl-
den dıe beiden auptströmungen israehtischer Religlosıität. Zwıischen be1-
den ist qals drıtte dıe orilıche Gemeiinschaft angesiedelt. Untersche1idet
INan och zwıschen dem Norden und üden, bzw der Dıaspora und Ju-
däa, bietet sıch eın höchst dıfferenziertes Kaster, unter dem sraels Glaube
darzustellen ist (Schaubild 43) es der folgenden Kapıtel ber dıe

fünf chronologischen Epochen ist mıt reichen Literaturangaben e_

hen und übersıichtlich gegliedert. Eın ausführliches Sach- und Stellenreg1-
ster schliıeßen das umfangreiche Werk ab

Da WI1e V{f. dem überlieferungsgeschichtlichen Entwurf ums fol-
gend vertritt das "Kompromißwerk des Pentat:  hn in se1liner Lalen- und
Priesterfassung und KP) in vorliegender Form erst AaUus der frühen
nachexıilıschen Zeıt legen ber s<018 Jahre zwıschen ıhm und dem
relig1onsgeschichtlichen Geschehen der vorstaatlıchen Zeit: eın Abstand.,
der sıchere historische FEFrkenntnis verhindert. uch WEeNnNn die 1im Penta-
teuch gegebene 1C der Anfänge sraels keıine Fiktion Ist, ist S1e doch
euuıic eiıne theologische Konzeption späterer eıt In sraels au SEe1-
HT: Frühzeıit omme besonders das "'  antıherrschaftlıche Potent1al” der
Jahwe-Relıgion ZUT Geltung Die Exodus-Gruppe habe ihren Glauben
ter der Ausnahmesıi1ituation eines "revolutonären Befreiungsprozesses’
entwickelt. Dıe antıherrschaftliche Tendenz ihres auDens omme in den
folgenden Geschichtsepochen immer wlieder ZUT Geltung olg INan den
usführungen des Verfassers, gewınnt Nan den Eindruck, daß darın e1in
Proprium der israehtischen elıg1on gelegen habe DIie vorstaatlıche eıt
1st VON einem ausgeprägten relig10nsınternen Pluralısmus gekennzeichnet;
die famılıäre Frömmigkeıt ist och VonNn der OoTINzıellen Jahwe-Relıgion
weıtgehend unbeeinflußt geblieben. Der famıhäre Kleinkult besaß eigene
Zentren, Anlässe und Funktionen
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Den größten Raum nımmt dıe Darstellung der Relıgionsgeschichte der
Königszeıt eın (S 159-373). DIie Junge Jahwerelıgion hat, ach Albertz, in
sehr unterschiedlicher, ja widersprüchlıicher Weise auf die Herausforde-
IUn reaglert, cdıie mıt der Bıldung des Könıigtums gegeben FA
schen der OTNNzIıellen KÖn1gs- und Staatstempel-Theologıe und der tradıt10-
nellen Jahwerelıgion meldeten sıch viele Theologıen Okaler Heılıgtümer,
polıtısche Wıderstandstheologien und dıie prophetische Opposıtionstheolo-
g1e Erst nde der Königszeıt kam der lange interne theologische
Dıskurs einem vorläufigen SC  u indem den vorstaatlıchen Tadı-
tionen (dtn Theologıe) orrang VOT den staatlichen eingeräumt wurden.
Kın Schaubild (S 161) stelilt che vielfältigen Strömungen auf den Ebenen
der OIlzıiellen elıg10on und der persönlıchen Frömmigkeıt dar Das Bun-
desbuch gılt als rundlage der hıskıanıschen und das Deuteronomıium qals
Zeugn1s der Jos1anıschen Reform

DIie Religionsgeschichte der Exıilszeıit ist Üre das Rıngen dıe ANSC-
CSSCHC theologische Deutung der Katastrophe VoNn 587 ‚72 gekenn-
zeichnet. Im ex1ılischen agegottesdienst wurde "Irauerarbeıt" geleistet
Klgl), dıie Jerem1i1a-Deuteronomisten emunten sıch "volksmiss1ionarIı-
sche” ufklärungsarbeıt; die Deutung der hemals abgelehnten propheti-
schen Upposıtionsgruppen (Z.B Jes, Jer) hatte sıch als zutreifend erwliesen.

Dıie nachexılische eıt 79 eiıner der produktivsten Epochen der Re-
lıgı1onsgeschichte sraels Deuteronomistische, priesterliche, chronıstische,
weısheıtlıche, prophetische und psalmıstische Tradıtionen laufen neben-
einander, wıdersprechen, ergäanzen und verbınden. sıch in vielfacher Weılse
und illustrieren dıe "Lebendigkeıt des theologischen Dıskurses”". Träger
der Theologıe WarTren ach dem Wegfall des Staatskultes freıe eologen-
STUDpPpCN. Albertz deutet dıe Kanontisierung des Pentateuch Esra als
"Reıichsautorisation" (das Jüdısche Gesetz wırd mıt der ur eines kÖö-
nıglıchen Gesetzes ausgestattet) auf ruck der persischen egilerung.
Dem Entwurf ums folgend betrachtet ig den Pentateuch als OM-
promiıßtext” zwıschen priesterlichem und nıcht-priesterlichem Überliefe-
rungsmaterı1al.

Das letzte Kapıtel ist einem USDI1C auf die hellenıstische eıt gewi1d-
me+t, In welche der NT dıe Entstehung des hronıst Geschichtswerks, der
Thora-Frömmigkeit (Ps 1A9 19) und der po.  yp (Dan eS-  poka-
lypse, Sach 9-14) eiınordnet. DIe Religionsgeschichte sraels begıinnt mıt
der Befreiung unterdrückter Zwangsarbeıter, und S1e endet mıt der poka-
yptik als soz1ialer Wiıderstandstheologıie, die 1m frühen udentum weıte
Verbreitung gefunden hat und bıs ın die Jesus-Bewegung hineireicht.

Albertz hefert mıt diesem leicht esbaren Werk einen umfangreıichen
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Überblick über das Gebilet der alttestamentlichen Forschung. DIie der
Literatur und der archäologischen, sozlal-, lıteratur- und relıg10nsge-
schichtliıchen Daten ist beeindruckend, und WCNN das Vorwort eın
Jahrzehnt an Vorarbeıiten durchblicken Läßt, wırd INan davor Achtung ha-
ben DIie stetige Eınblendung der Sozlalgeschichte Israels ist ohl eine der
Stärken dieses Entwurtes.

Gleichwohl werfen sowohl Ansatz als auch Durchführung dieses Unter-
nehmens gravierende Fragen auft. Der NT: versucht elınen konsequent rel1-
gionsgeschichtlichen Ansatz durchzuzıehen, hne heimlıche der
offene dogmatische Gliederungsprinzipien und ohne apologeüsches Inter-
CSSC och gerade damıt wırd dem nNspruc alttestamentlichen lau-
bens, be1 er Einbettung In cdıie vorderorientalische Kultur- und Relıg1-
onswelt, einmalıge, besondere, unwı1ederholbare Gottesoffenbarung
se1InN. nıcht gerecht Ist die Exklusivıtät des Jahwe-Glaubens AUusSs der soz1al-
geschichtlichen Erfahrung der Exodus-  Tuppe hinreichend erklärbar?
Und WENN das Proprium des israelıtischen Glaubens neben der PCISONA-
len Bındung eiInes (jottes eıne Großgruppe in selner herrschaftskrıiti-
schen Tendenz S1C. ist doch ohl iragen, ob dieses erkmal treffen-
der, ANSCINCSSCHNECT 1st, als etitwa das (W.H ©  mı  9 der offenba-

Name (Zımmerl1) der der Bund (Eıchrodt) Im Gegenteıil: Ist das
rgeDnISs der herrschaftskritischen Tendenz nıcht methodisch Urc dıe
Entscheidung vorprogrammlıert, dıe (herrschaftskrıtische) Diskurstheorie
auf dıe vielfältigen Wege alttestamentlichen Rıngens den ANSCIHICSSC-
Lcn Glaubensausdruck anzuwenden? Mır scheınt, daß dieses auf seine
Weılise miıtreißende Werk die Undurchführbarkeit eInes rein relıg10nsge-
schichtlichen Ansatzes, der auf die inführung theologıscher Krıiterien
verzıchtet, eutlic demonstriert.

Der überlheferungsgeschichtliche Ansatz überwındet ZW. in Fragen der
Pentateuchentstehung die erkömmliche Quellentheorie, ist aiur aber mıt
eiıner notorischen Spätdatierung der ZU Pentateuch gehörıgen Schriften
verbunden, die mehr als fragwürdig ist In den VOoN SC  1ıcher Fixierung
für fre1 erklarten Epochen ann dıe überheferungsgeschichtliche O_

frei SCNalten und walten. Ihre Konstruktionen sınd aum verıfiz1e-
Iecn und schwer falsıfızıeren. Man wırd den INATUC nıcht los, daß der
f dıe überlieferungsgeschichtliche bıs weıt ber dıe Grenzen
ihrer Leıistungsfähigkeit beansprucht.

orrigenda: 21 (Umschrıift); 107 vorl/|. D in
der Kopfzeıle der Artıkel

Manfred Dreytza
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